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sehen Schlagwcttcrcommission zu ersehen, ist ausser dem 
höchsten Procentsatze der Explosionen, herrnrgerufen 
durch den Gebrauch offenen Geleuchtes, in zweiter 
Heihe der Sprengarbeit die veranlassende Ersache zuzu­
schreiben. Vom Jahre 1887 an, wo mit der obligatorischen 
Einführung der geschlossenen Grubenlampen begonnen 
wurde. treten die durch die Sprengarbeit herbeigeführten 
l"ngliicksfülle in die erste Reihe. 

Es entfallen in Oesterreich vom .Jahre 1857 bis 
1868 auf Licht 25 Fälle oder 8:l,6°„ 0 ~ auf Sprengstoffe 
fi oder 16,li 0 

0 , vom Jahre 1877 bis 1886 auf Licht 
11 Fälle oder 30,0°'0 , auf Sprengstoffe 26 oder 700 0 

der sich ergebenden Explosionsfälle. 
In Prenssen entfielen im Zeitraume rnn 1884 bis 

18~0 von etwa 173 tiidtlichen Explosionen lil auf die 
Sprengarheit. 

Wie bereits erwähnt, wird in dem Gutachten, 
welches von dem Comite in Angelegenheit der Preisaus­
schreibung der Ostrauer Gewerken für ein die Spreng­
arbeit ungefährlich machendes Mittel herausgegeben 
wurde , im Punkt 2 die von der englischen Cnfalls­
Commission warm empfohlene „A n wend u n g des 
W a s s e r b e s atz e s, b e z w. d o r W a s s e r p a t r o n e i n 
Verbindung mit brisanten Sprengmitteln" 
vorgeschlagen. Wir haben uns mit diesen }files - Setfü·­
Wasserpatronen hesehllftigt. Wer diese Patronen selbst 
verladen hat, der weiss, welche ausserordentliche Sorgfalt 
die Verladung und Besetzung verlangt, um die ge­
wünschte Wirkung zu erzielen : es kann eine derartige 
Manipulation von der rauben Hand des Arbeiters nicht 
gefordert werden , und ist kaum anzunehmen . dass er 
den Bedingungen , welche einzig den sicheren Schuss 
bewerkstelligen, namentlich in unbewachten Momenten, 
gerecht würde. 

Bald kam man darauf, dass diese Sprengmethode 
nicht die der Zukunft sein wiirde. 

Da brachte Ga 11 o w a y in Vorschlag, die Spreng­
ladung statt mit Wasser mit einem Mittel zu umhüllen, 
das, schwammartig poröse, die Eigenschaft besitzen 
sollte, viel Wasser in sieb aufzusaugen ; es entstand 
der Moos bes atz , der einen sicheren Erfolg voraus­
setzen liess. 

Von der englischen Cnfallscommission früher vor­
geschlagen, wurden im Saarbrtickener Versuchsstollen im 
Sommer 1887 Versuche mit Patronen vorgenommen, 
bei denen man statt einer Umbilllung aus flüssigem 
Wasser Aufsaugstoffe , beziehungsweise Salze anwendete, 
welche das W:isser als Krystallwasser in bedeutender 

Menge enthielten. Die "Lmhiillungsmasse beeinträchtigt 
wesentlich den Sprengeffect und bedingt eine Vergrös­
seruug der Bohrloehdimensionen. 

M ii 11 e r, Director der rheinisch - westphlilischen 
A ctiengesellschaft in Köln, war der Erste, welcher von 
der "Cmhiillung Abstand nahm und den Sprengstoffen 
direet krystallisirte Soda im innigen Gemenge beimischte, 
um gewissermaassen jedem Theilchen des Spreng·mittels 
ein zugehöriges Theilehen Wasser beizugeben , dem die 
Aufgabe der Cmhiillung der Flamme und Abdämpfung 
der Explosionsg·ase zufiol. Es entstanden die zwei Haupt­
gruppen der heutigen Sprengstoffe. die Am m o n- und 
S o d a - "' e t t e r d y n a m i t e. 

In Anwesenheit Ku b i n's, des Directors der Dyna­
mit-Aetiengesellschaft Nobel, liess Bergrath M a ~·er im 
Wilhelmschii chter Versuchsstollen eine ausgedehnte Reihe 
von Sprengversuchen durchführen, und sei es mir ge­
stattet, auf die diesbezüglichen reichen Erfahrungen, 
welche an dieser Stelle von dem zuletzt genannten 
Herrn veröffentlicht wurden, zu verweisen. 

Zur selben Zeit wurde auch die Kiese 1 g u h r­
p a t r o n e von Bergrath \Y. .l i ein s k )' , die Sand­
p a t r o n e von Oberingenieur ß ii h m und die H oh I­
I ad u n g (bezw. Hohlpatrone) nach Bergdirector W. 
8 t i e b er im Versuchsstollen ausprobirt. Die gehegten 
Erwartungen trafen nicht vollkommen zu und haben 
geg·en die letzte Sprengmethode namentlich französische 
Fachcapacitäten Stellung genommen. 

Heute •;erwcndeu wir in~ den Kohlengruben der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn in l'olnisch-Ostrau, welche 
unter der Leitung des Berginspectors Jos. Spot h stehen, 
ausschliesslich So da wette r d y n am i t e. Der Sodazu­
satz hat, wegen der Yerwendcten stlirkeren Sprengkapseln 
seine Grenze , und würden zu starke , für sich allein 
schon die Gefährlichkeit einer selbstständigen Patrone 
bedingen, abgesehen davon, dass durch die in zu grosser 
Menge beigegebene Soda der Sprengeffect sehr herab­
gedrückt werden wiirdc. 

Mit der Einführung der Wetterdynamite war die 
Aufgabe einer sicheren Sprengung erilt zur Hälfte 
gelöst und. mussten noch gassichere Zündmittel 
geschaffen werden. 

Auf alle die vorgeschlagenen Zündmethoden*) 
möchte ich hier nicht eingehen und nur wenige derselben 
besprechen. 

(Schluss folgt.) 

•)Siehe die Abhandlung vonBergrath Joh.Ma~·er, diese 
Zeitschrift, 1889. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im .Jahre 1891. 1) 

(Zweiter Theil.) 

I. Räumliche Ausdehnung des Dergba.ues. 13, 79c..1 0 ) 2) Freischürfe. Hievon entfielen auf Böhmen 

a) F r e i s c h U r f e. In ganz Oesterreich bestanden 
mit Schluss des Jahres 1891 37 495 ( + 4543 oder 

1
) Statistisches Jahrbuch des Ackerbauministeriums für 11391, 

II. Heft, 2. Lieferung. Druck und Verlag der k. k. Hof- und 
StnatRdruckerei. 

15 365 ( + 1623 oder 11,81°/0), auf Niederösterreich 
1837 (- 337 oder 15,50°/0), auf Oberösterreich 352 
( + 164 oder 87,23°1'0 ), auf Salzburg 234 (- 7 oder 

~) Die in Klammer befindlichen Zahlen bedeuten die Zn" 
nahme ( + ), beziehungsweise Abnahme (-)gegenüber dem Vorjahre· 
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2,900/o), aufl\Iähren 2127 (+ 517 oder 32,110/0), auf 
Schlesien 3643 ( + 331 oder 9,99°1o), auf die Buko- [ 
wina 233 (- 111 oder 32,27°/o), auf Steiermark 5780 
( + 865 oder 17 ,60°10 ), auf Kärnten 1846 ( + 387 
oder 26,53°, 0), auf Tirol 432 ( + 136 oder 45,95°/0), 

auf Vorarlberg 10 (- 106 oder 91,380 0), auf Krain 
1604 (+ 57 oder 3,68°'0), aufGörz undGradiska 96 
( + 22 oder 29,73°'0), auf das Stadtgebiet von Triest 
25 ( + 25 oder 100,00D/o), auf Dalmatien 802 ( + 546 
oder 213,28°/0), auf Istrien 358 (- 6 oder 1:65° 0 ) 

und auf Galizien 2751 ( + 437 oder 18,890 10). 
Nach dem Objecte der Schürfung gesondert, ent­

fielen auf 
Gold- und Silbererze 1252 Freischürfe oder 3,34°,1

0
, 

Eisenerze . . . . 2291 " „ 6, 11 " 
Mineralkohlen . . . 27710 " 73,90 „ 
andere Mineralien . 6242 n n 16,65 n 

Im Vergleiche mit dem Vorjahre ist die Zahl der 
Freischllrfe in jeder dieser Gruppen gestiegen, und 
zwar bei jener auf Gold- und Silbererze um 376 oder 
42,92°10 , auf Eisenerze um 87 oder 3,95°/0, auf Mineral­
kohlen um 3229 oder 13,19°i0 und bei jener auf 
andere Mineralien um 851 oder 15,790/0. 

Im Besitze des Aerars befanden sich 437 ( + 4) 
Freischiirfe; die übrigen 37 058 vertheilten sich auf 
1415 ( + 187 oder 15,!!3°, 0) Prirnt-Freischiirfer. Die 
Anzahl der letzteren betrug in Böhmen 679 ( + 69), in 
Niederösterreich 49 (- 3), in Oberösterreich 11 ( + 6), 
in Salzburg 12 (- 1), in Mähren 76 (- 2), in 
Schlesien 43 (- 3), in der Bukowina 5 (- 2), in Steier­
mark 160 (+ 21), in Kärnten 163 (+58), in Tirol 
~5 (+ 9), in Vorarlberg 1 (=),in Krain 7G (+ 20), 
m Görz und Gradiska 6 ( + 1) , im Triester Stadtge­
biete 1 ( + 1 ), in Dalmatien 9 ( + 4 ), in Istrien 2 ( =) 
und in Galizien 77 ( + 9). 

Rllcksichtlich der Schurfthätigkeit in den einzelnen 
Kronländern wäre Nachstehendes hervorzuheben: 

Bö h m e n Im Revierbergamtsbezirke Pilsen wurde 
von der Miröschauer Steinkohlengewerkschaft zur Unter­
suchung der Liegendschichten der Miröschauer Stein­
kohlenmulde auf 213 m Tiefe eine Bohrung durchgeführt, 
ohne dass jedoch ein günstiger Erfolg erreicht worden 
Wäre. Dessgleichen waren auch die von der Actiengesell­
schaft, Montan- und lndustrialwerke vormals J. D. 
Star c k bei Senec, Kaznau und OberbHz betriebenen 
Bohrungen von keinem besonderen Erfolge begleitet. 

Im Revierbergamtsbezirke Mies wurden vom westböh­
mischen Bergbauactienvereine bei Dobfan und Chlumöan 
günstige Erfolge erzielt; in Dobl-an wurde das Kohlen­
flötz in Tiefen von 123,5 m, resp. 89 m in einer 
Mächtigkeit von 4,15 m, bezw. 3,13 m constatirt und 
ebenso wurde dasselbe in Chlumean in Tiefen von 
73,37m, bezw. 43,6m und 46,9m mit 7,7m, bezw. 
2,26m und 3,92 m Mächtigkeit erbohrt. Von der Prager 
Eisenindustriegesellschaft wurde das bei Malesitz ange­
legte Bohrloch, jedoch ohne Erfolg, auf 700 m nieder­
gebracht. 

Im Revierbergamtsbezirke Kuttenberg wurde bei 
dem Kuttenberger Silberbergbaue des Pribramer Haupt-

werkes der Vierzehnnothhelfer- Stollen auf 1361, 7 111 

vorgetrieben, der Dauerngangschacht auf 158,4 m, der 
Greiferschacht auf 149 m niedergeteuft und die erfor­
derlichen Zubau- nebst Gegenschlägen angelegt; von den 
vom Greiferschachte aus in 100 m Teufe angelegten Quer­
schlägen wurde nur der nach W asten gehende fortgesetzt 
und in festem zähem Gneis bis auf 118, 4 m weiter getrieben. 

Bei den in der Gemeinde Chobot (Bezirk Beneschau) 
aufgenommenen Schürfungen auf Steinkohle wurden 
mittelst eines 34 m tiefen Schurfschachtes mehrere gering­
mächtige Kohlenflötze constatirt. Die von der Mileschauer 
Berg- und H iittenwerksactiengesellschaft bei Schönberg, 
ferner von der oberschlesischen Eisenbahnbedarfsactien­
gesellschaft in den Gemeinden Wrat (Bezirk Semil) und 
Hackeisdorf (Bezirk Hohenelbe) begonnenen Schürfungen 
wurden fortgesetzt. 

Im Revierbergamtsbezirke Elbogen wurde am Spitz­
berge in der Gemeinde Joachimsthal ein Braunsteinauf­
schluss und im Revierbergamtsbezirke Komotau nebst 
mehreren Braunkohlenaufschliissen in der Gemeinde 
Kunau-Haadorf ein Schwefelkies- und Eisenerzaufschluss 
erzielt, welcher gleich dem Braunsteinaufschlusse am 
Spitzberge eine Verleihung zur Folge hatte. 

Im Hevierbergamtsbezirke Brüx wurde von der 
Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft nordwestlich von Ossegg 
in 320 m das 20 bis 24 rn mächtige Haupttlütz constatirt 
und der südlich von Neundorf-Herrlich in Angriff genom­
mene Doppelschacht auf 180 m niedergebracht. Das 
von der Actiengesellschaft, Montan- und Industrialwerke 
vormals J. D. S t a r c k angelegte Bohrloch wurde nach 
Erreichung einer Teufe von 270 m eingestellt, ohne 
dass mit demselben ein günstiges Resultat erzielt 
worden wäre. Von der Nordböhmischen Kohlenwerks­
gesellschaft wurde mittelst 3 Bohrungen bei Maltheuern 
das Hauptfiötz in 168,4, bezw. 180,02 m und 177,43 rn 
Teufe constatirt. 

Im Revierbergamtsbezirke Budweis wurde in der 
Gemeinde Lhotitz (Bezirk Lischau) am westlichen 
Muldenrande der Permformation, dessgleichen am öst­
lichen Muldenrande bei Hurr ein 1,3 m, bezw. 0,8 m 
mächtiges anthracitisches Steinkohlenfiötz erschürft. 

Nieder ö s t erreich. Die Schllrfungen auf ligni­
tische Braunkohle in der Wiener- Neustädter Ebene 
blieben bisher ohne Resultat. Das im Vorjahre mit dem 
zweiten Schurfschachte in 45 m Teufe erreichte 10 m 
mächtige Flötz wurde bei der Ausrichtung als unbau­
würdig befunden, wesshalb nun der im Jahre 1890 ausser 
Betrieb gesetzte ·ältere Förderilchacht weiter abgeteuft 
wird. Man hofft mit demselben das hier mit 10 m Mäch­
tigkeit erbohrte Flötz in reinerer Beschaffenheit aufzu­
schliessen. 

Salzburg. Von der Lungauer Gold- und Silber­
gewerkschaft wurde in Schellgaden ein gold- und 
silberhältiger Aufschluss erzielt, welcher die Verleihung 
von 4 Maassen zur Folge hatte. Im Uebrigen blieben 
die Schllrfungen ohne Erfolg. 

Schlesien. Das zur Erschürfung von Kohlen in 
Roy, Bezirk Freistadt, noch anfangs des Jahres im 

3 
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Betriebe gewesene, circa GOO m tiefe Bohrloch wurde 
ungünstiger Resultate wegen cing·estellt. 

In der Buk o w in a waren nur die Schiirfungen 
auf Braunstein von giinstigen Erfolgen begleitet. 

In H t e i er m a r k wurden grössere Bohrungen, jedoch 
ohne Erfolg, rnn der österr. alpinen Montangesellschaft 
in den Gemeinden Waa~en und Judendorf in südwest­
licher und siidöstlielrnr Fortsetzung der Leobener Koltlen­
tlötzablagerung, dann von der Graz-Kötlacher Eisenbahn­
und Bergbaugesellschaft im Voitsberg-Köftacher Heviere 
auf 270111 und 31G rn Tiefe und von der österr. alpinen 
l\lontangesellschaft bei Eibiswald auf 414 m Tiefe durch­
geführt. In .Tauncgg (Hevierbergamtsbezirk Cilli) wurde 
ein in grossen Mngeln auftretendes Schwefelkies vorkommen 
erschürft. 

K ii r n t e n. Die 8churfthätigkeit war hier haupt­
sächlich auf die Erschürfung und Anfäehliessung von 
7.inkerzen gerichtet ; silberltiiltige Blei- und 7.inkerzc 
wurden bei der Wiedergewältigung des ehemaligen Berg­
baues Meiselding· bei St. Veit , Antimonerze in Lesnik 
aufgeschlossen. Siimmtliclrn A ufschliisse hatten Verleihungs­
hegchrcn zur Folge; überdies langten auch Gesuche um 
Verleihung von 'l'agmaas~cm auf Haseneisenerze ein. Die 
hei Ferlach im Hosenthale auf Braunkohle durchgeführten 
Bohrungen wurden, ohne das Grundgebirge zu erreichen, 
eingestellt. 

In Ti r o 1 war die Schurfthätigkeit eine geringe. 
]Jas lignitführende Terrain in der Gegend von Hopf­
garten wurde mit kleinen Bohrungen und kurzen Tag­
einbauen untersucht, ohne dass jedoch ein entsprechen­
des Hesultat erzielt worden wiire. Bei Kitzbichl wurde 
auf ein Fahlerzvorkommen , in Valsugana auf Kupfer-, 
Blei- und Zinkerze, in der Gegend von Imst und Silz 
auf die dortigen Galmeivorkommen geschürft. 

Kr a in. Die im Voi:jahre erwalmten Schiirfungen 
auf Brauukohle in Gottschee und auf Quecksilber in 
Wippach wurden , jedoch ohne nennenswerthen Erfolg, 
fortgesetzt. 

Im Stad t geb i e t e von Tri es t, wo in den 
letzten .Jahren eine Schurfthätigkeit nicht entwickelt 
worden war , wurden im Laufe des Gegenstandsjahres 
25 Freischilrfe angemeldet, welche auf die Erschürfung 
von Braunkohlen gerichtet sind. 

In Da 1 m a t i e n wurde seitens der Kohlenwerks­
gesellschaft von l\Ionte Promina eine Schurfstrecke in 
abbauwürdiger Kohle aufgefahren und mittelst eines 
Schurfschachtes ein 1 m mächtiges Kohlenftötz aufge­
schlossen. Beim Veluiiicer Bergbau erzielten die Schür­
fungen kein günstiges Resultat. In Lepetane erfolgte 
ein Aufschluss auf Manganerze, welcher zur Freifahrung 
führte. 

Ist r i e n. Die aus der Grube in Carpano und in 
Dubrova begonnenen Schurfarbeiten wurden fortgesetzt. 
In St. Domenica wurde ein verleihungswürdiger Braun­
kohlenaufschluss erzielt. 

In Galizien berechtigen die von der Truskawiec­
Pomiarker Gewerkschaft in einem in der Gemeinde 
Truskawiec gelegenen, seit vielen Jahren verlassenen 

Schachte auf Galmei und Bleig·lanz begonnenen Schiir­
fungen zu guten Hoffnungen. In Kolomea, Sniatyn und 
Zolkiew fand ein reger Freischurfbetrieb auf Braun­
kohle statt. 

In den ii b r i gen Kron 1 ii n der n blieb die Sclturf­
thiitigkeit ohne nennenswerthe Erfolge. 

b) Bergwerb;maassen. ln ganz Uesterreich be­
trug die gesammte Bergwerksmaassenlläche mit Jahres 
schluss 171688,9/rn (+ 1092,4ha oder 0,640/0 ); die 
Vermehrung betraf nur den Privatbergwerksbesitz, der 
Besitzstand de8 Aerars blieli gleich. Von der gesammten 
Maassenfläche entfielen auf Böhmen \)8 818,3/w ( + 428,0lut 
oder 0,44° 0 ), aufNiederiisterreich ::l231,lha (+ 4:l,5ha 
oder1:36° 1

0 ), aufOberösterreieh G593,6ha (+ 107,ßha 
oder 1,6G)°lo, auf Salzburg 470,4/ia (+ 18,0ha oder 
3,98°/0 ), auf l\liihren 8708,2 lw ( + 18,0 lw oder 0,21°/0), 

auf Schlesien 5876,9 /w (=), auf die Bukowina 198,2/w 
(-4,5/ia oder 2,22°/0), auf Steiermark 17163,7ha 
( + 84,8 /w, oder 0,50° 0 ) , auf Kärnten 5276,0 lta 
( + G6, 1 lta oder 1,210. 0), auf Tirol 1326,3 lw (- U,O ha 
oder 0,67°/0), auf Vorarlberg 1G2,4 ha (=), auf Krain 
2897,8/ia (-4,5/w oder O,lGO/o), auf Görz und 
Gradiska 36,1 lta (=), auf Dalmatien 1245,2 /w 
( + G3,2 lia oder 5,35°/0 ) , auf Istrien 599,2 ha (=) 
und auf Galizien 19 085,5 ha ( + 281,2 ha oder 1,500/0). 

Nach den einzelnen Hauptgruppen der vorbehaltenen 
Mineralien gesondert , entfielen von der gesammten 
Maassenfiäche auf Gruben- Tag-
Golcl- u. Silber- ha lta . 0 maassc 

erze . . 2 .181,!I ( + 18.0) oll. Llfl iu11·. :l 381J.4 1,5 
Eisenerze . 
Jllineralkoh-

l'i 15G,2 (-rn:G,0) - lU,05 - U :j79.8 '.füi6,4 

len 1:17248,4 (+Sml,7) „ 79,!J4 „ „ 137248.! 
Anclerc Mine-

ralien .. 14802,4 (+147,7) „ 8,62 „ „ 14537.G 2G4,8 

Auf Grubenmaasse entfielen im Ganzen 167 7 46,2 /w 
oder fl7,700/o und auf 'I'agmaasse 3042,7/w oder 
2,30° 0 ; von dem gesammten Maassenbesitze entfielen 
5571,2/w oder 3,240; 0 auf das Aerar, die übrige Fläche 
von 166117,7 /ia oder 96,76°/0 vertheilte sich auf 1522 
(- 36) Privatbesitzer. 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwarks­
betriebe. 

In ganz Oesterreich bestanden an Eisenbahnen bei 
den Bergbauen auf 

Steinkohle . 
Braunkohle 
Steinsalz . 
andere Mineralien 

zusammen 

in der Grube 
996 571 m 

1108 !J23 " 
77138 „ 

254 242 " 
2 436 883 III 

über Tag 
186180111 
3ü!J 257 " 

4 676 „ 
253 825 " 
813 938 m 

Die gesammte Länge sämmtlicher Eisenbahnen be­
trug 3250821m; hierunter befanden sich 293091m 
Locomotivbahnen über Tage und 1372 m in der Grube, 
ferner 134 648 m Pferdebahnen über Tage und 341 505 m 
in der Grube, 29 761 m Drahtseilbahnen über Tag und 
17 711 m in der Grube , endlich 3541 m Kettenbahnen 
über Tage und 7771 m in der Grube. An Holzbahnen 
bestanden bei den Bergbauen auf 
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Steinkohle . . 
Braunkohle . 
Steinsalz 
andere ?lfin.era.lit·1~ 

in der Grube 
. G5li8m 
. 12 056 " 
. 55 ö59 " 
. 52 492 „ 

über Tag 
299m 

1073 " 
375 ., 

5 09,1 .. 
zusammen . 126 775 m (j 841111 

Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei den 
Steinbhlenbergbauen 99,42° 0 , bei den Braunkohlen­
bergbaucn !:)!),05°· 0 , bei den Steinsalzbergbauen 59,35°1o 
und bei den Bergbauen auf andere :Mineralien 89,82°.'0 

auf Eisenbahnen. 
Zur Förderung und ·w asserhebung bestanden an 

Dampfmaschinen bei den zur 
Förderung 

zur n. \Va~ser-
zur Fiirdcrnng Wasserhebung lwhnng 
,,----. ------- ,,-.----. 
_.\.nzahl e Anzahl e Anzahl e 

Steinkohlenberg bauen . 180 12 !17n l !I;) 20 713 17 2;,rn 
Braunkohlenbcrgbaucn . 311 1-t 339 :12 L 15 21i8 18 270 
Steinsalzberg hauen . 5 21)11 8 .'{70 5 30 
anderen Bergbauen . . 54 2 !i!l7 46 2 772 11 ltil 
im Ganzen somit 1171 ( + 58) Dampfmaschinen mit 
70088 ( + 6155) Pferdekräften. Weiters dienten G08 
Dampfmaschinen mit zusammen 12 G 18 Pfd zum Betriebe 
von Ventilatoren, Aufbereitungs-, Luftcompressions- und 
anderen Hilfsmaschinen und bei den Hüttenwerken 83 
Maschinen mit zusammen 1-1 851 Pfd als Gebläsedampf­
maschinen. 

An anderweitigen Betriebseinrichtungen (insbesondere 
hchufs Aufbereitnug) bestanden: 

a) beim Steinkohlenbergbaue: 18 ( + 5) Walzenpaare, 
159 [ + 41) Separation~rlltter, 45 ( + 10) Separations­
trommeln, 103 ( + 1) 8icbsctzmaschiucn, 5 ( + .J) 8toss­
hcrdc und 301 (- 13) 8eparationsvorrichtungen anderer 
Art, ferner 1839 (- 17) Cokesöfen und 5 ( + 1) Bri­
quettespressen. 

b) beim Braunkohlenbergbaue: 357 ( + 38) Sepa­
rationsrätter, 24 ( + 1) Separationstrommeln, i9 ( + 6) 
Siebsetzmaschinen, 3 (- 6) Stossherde, 99 (- 24) Sepa­
rationsvorriehtungen anderer Art und 7 ( + 1) Briquettes­
pressen. 

c) beim Salinenbetriebe: 4 7 ( =) Sudpfannen mit 
5841 rn 2 Flächenraum (überdies 4 Reserve-Sudpfannen 
mit 255 rn 2 l!'litchenraum), 158 (- 3) Dörrkammern und 
Böden mit 4139 rn 2 Flächenraum, 91 521 m ( + 8610m) 
Soolleitungen (darunter 10 072 maus Gusseisen), 89 ( + 6) 
Soolreservoirs mit einem Fassungsraume von zusammen 
10 951 m 3 und 29 ( + 14) Vorwärmpfannen mit 382 m2 
Fl1teheuraum. 

d) bei den übrigen Bergbauen: 1638 (- 48) Poch­
eisen, 147 ( + 10) Walzenpaare, 52 (- 5) Mühlläufer, 
385 (-14) Stossherde, 205 ( + 2) Kehrherde, 887 (-21) 
Siebsetzmaschinen, 184 ( + 4) Separationsrätter, 219 (- 7) 
Separationstrommeln, 103 (- 80) Spitzlutten und Kästen 
Und 391 ( + 73) Maschinen anderer Art. 

e) beim Hüttenbetriebe waren in Verwendung 116 
(- 2) Eiseuhoehöfen, 26 ( + 2) andere Hochöfen, 14 ( =) 
Ilalbhochöfen, 6 ( + 1) Krummöfen, 13 ( - 3) Saiger­
Und Rossettirherde, 16 (- 1) Treibherde, 4 ( =) Sub­
limationsöfen, 70(-16). Destillationsöfen, 811 (+ 3) 

Röstöfen, 110 ( + 2) FlammMen, :.?1 ( =) Hesscmeriifen, 
70(-4) Cupolöfcu, 146(-:16) Langwerke, 111(+ 13) 
Abdampfkessel, 181 (- 15) Krystallisationskessel, 15 ( =; 
Cementationskiisten , 14 7 (- 1) Winderhitzungsapparate, 
89 (- 2) Gichtanfziige und 428 ( +- 28) Vorrichtungen 
anderer Art, darunter 5 R o s i e'sche Gebläseöfen. 

Ausser den bereits früher erwähnten 83 Gebläse­
maschinen, welche mittelst Dampfkraft betrieben wurden, 
bestanden bei den Hüttenwerken noch 83 mittelst Wasser­
kraft betriebene Maschinen dieser Art. 

Von Neuerungen, Aenderungen, resp. Verbesserungen 
in den Betriebseinrichtungen wiire Nachstehendes hervor-
zuheben: · 

In Böhmen: Am Ferdinandschachte (Buschtehrader 
Eisenbahngesellschaft) bei Cwrcovie wurde ein neuer 
Capcll-Ventilator mit einer Maximalleistung von 1800 111 3 

pro Minute bei 8 mm Wasserdepression eingebaut und 
am Maxschachte (Prager Eisenindustriegesellschaft) in 
Libusin eine grosse Kohlenwäsche und Kohlenaufl.rnreitung 
hergesteIJt. Im Steinkohlcnbergbaue zn l'lliröschau (Mirö­
schaucr Gewerkschaft) wurde eine Vorgclegehaspcl mit 
elektrischer Kraftilbertragung aufgestellt; der elektrische 
Strom wird auf eine Länge von 1600 m geleitet. Am 
Humboldtimhachte (Westbühm. Bergban-Actienverein) bei 
Mies wurde zur Entsumpfung einer tiefer liegenden 
Flötzpartie ein 200 m langer Wasserheber und ein 
Zählapparat für Pumpen hergestellt. Bei dem Rtcinkohlen­
bergbaue in Hadovcnz (.J. Rzehak) wurde der im .Jahre 
1890 begonnene neue Förderschacht fertiggestellt. Auf dem 
Braunkohlenwerke der Actiengesellschaft Montan- und 
Industrialwcrkc, vormals .J. D. Star c k in Davidsthal 
wurde eine unterirdische Kettenförderung mit comprimirter 
Luft als Antriebskraft mit gutem Erfolge in Gang gesetzt. 
Von der Firma V. Vondraee.k & Comp. wurde das 
Abteufen von 2 neuen Schächten bei Lauterbach voll­
endet und um die Mitte des .Jahres mit der Kohlen­
förderung begonnen. In den Grubenmaassen des E. Thomas 
& Co m p. bei Lanz ergaben Bohrungen, welche bis zu 
200 m Teufe ausgeführt wurden , hinsichtlich Aus­
dehnung, Qualität und Mächtigkeit der Braunkohlen­
flötze günstige Resultate. Die Entwässerung des im .Jahre 
1890 inundirten .J. R. E a t on'schen Tagbaues bei Falkenau 
wurde beendet, worauf dieser Tagbau wieder zur vollen 
Förderung gelangte. Als besonderes Ereigniss wäre ein 
am 18. August 1891 im Braunkohlenbergbaue der Zieditz­
Haberspirker Gewerkschaft bei Zieditz erfolgter Wasser-· 
einbruch zu verzeichnen, welcher durch ein in den Felician­
Grubenmaassen abgeteuftes Bohrloch von 30 cm Durch­
messer veranlasst wurde und den ganzen Tiefbau unter 
Wasser setzte, dessen vollständige Gcwältigung unter 
den grössten Schwierigkeiten erst gegen Ende des Jahres 
gelang. Im Robert-Grubenfelde bei Holtschitz der Britannia­
Gewerkschaft wurde ein zweiter Förderschacht von 84 m 
Tiefe abgeteuft, ausgemauert und mit eisernem .Aushaue 
und Fördergerüste versehen. Im Anna-Schachtgrubenfelde 
der Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft bei Brüx wurde 
im Tiefsten des Feldes ein 128 m tiefer Schacht abge­
teuft, welcher zur Wasserhaltung, Förderung und Mann-

3* 
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schaftsfa.hrung dient. Behufs Entwässerung der Abbau­
:.:enkungen auf dem Abbaufelde dieses Schachtes wurde 
eine übertragbare Rotationspumpe installirt , welche 
mittelst elektrischer Kraftübertragung betrieben wird. 
Am Juliua IV - Schachte (Montanärar) bei Brüx wurde 
das 1'cufen bei 104 m beendet, der Schacht ausgemauert 
und die zur Inbetriebsetzung erforderlichen Investitionen 
...-orgenommen. Der von der Nordböhmischen Kohlenwerks­
gesellschaft im .Jahre 1890 abgeteufte fünfte Schacht, 
Jlumholdt II, gelangte Anfangs April zur Förderung; 
daselbst wurde ebenfalls der Abhau mit Versatz durch 
Kohlenlöf'chc und Asche mit den dazu erforderlichen 
Aufzügen cingericht~t. Seitens der genannten Gesellschaft 
wurden im Gcgcnstandsjahrc 12 weitere Arbciterwohugc­
blludc fiir 111 Familien und GO ledige Arbeiter erbaut. 
Auf dem Victoria Tiefliane I. Schacht der Victoria Tiefbau­
gewerkschaft wurde vor ü Jahren lmhufä eines grösseren 
Versuches das Fliitz bloss in seinem oberen Theilc mit 
'1,5 ·111 l\lilchtigkcit ahgcbaut und die unteren ~l rn erst 
spilter ausgerichtet. In diesem tieferen Fliit.zthcil wurde 
der Kohlcuahlmu in jilngstcr Jl.:cit und bis jetzt mit ganz 
zufriedenstellendem Erfolge eingeleitet. Auf dem Germania­
Rchachtc hei Kommcrn wurde ein H c in h o 1 z o r V cnti­
l:ttor mit ß2f> rn:1 Leistung per l\linute eingebaut. 

Auf den Pluto-Rchüchtcu (Drcsclcner Crcditanstalt) 
bei \Viesa wurde die Sortirung fertiggestellt; die V cr­
;;chichuug <lcr Waggons auf den Verladcgelciscn erfolgt 
mittelst chiktrischer KraftUhertragung. l<'ilr die 8trcckcn­
auffahr1111.~ wurde eine St an 1 e y'sche Streckenbohr­
maschine vtirwendet, mit welcher bei einem Strccken­
dnrchmcfl!>er von 2 m in 2,1 Stunden 12 m Auffahrung 
erzielt wurden. Auch hei den Brnchcr Kohlenwerken 
uncl am EliHaheth III-Schachte (Drcsdencr Creditanstalt) 
hei lJJlorsdorf wurden derartige Bohrmaschinen in An­
wendung gebracht. In letzterem war der l•~rfolg kein 
gilnstiger, indem bei einem Streckendnrehmcsser von 
2 m der Vortrieb in 24 Stunden nur 4 rn betrug: dieses 
nngflnstige Ifosultat wird der Beschaffenheit tlcs ein­
gelagerten Gesteines zugeschrieben, durch welches die 
Messer rasch abgestHmpft worden sein sollen. Auf der 
N elson-Hilfäb:urnnlage wurde ein Chille-V cntilator von 
3000 m ~ Leistung per Minute eingebaut; auf dem Fort­
schritt 11-Schachte wurde ein 15& rn tiefer Wetterschacht 
von 3,05 rn Durchmesser abgeteuft, kreisrund gemauert 
und mit einem G u i b a \-Ventilator von 8 m Durchmesser 
filr :3000 rn 3 Leistung per Minute versehen. Am Kronprinz 
Hudolf-Schachte bei Ladowitz wurde in der Grube ein Petro­
Jeummotor (System Ca pi tai n c) mit Vorgelege aufgestellt. 
In den Maria- und Carl-Grubenmaassen bei Sobrusan (Bald­
auf und Hudolf) wurde das Abteufen eines neuen Förder­
schachtes vollendet. Am Frieda-Schachtc der Briixer 
Kohlenbergbaugesel\schaft wurde in der Grube eine 
durch den Kraftuberschuss der abgebremsten Hunde 
selbstthlltig wirkende Seilbahn mit Oberseil , bestehend 
aus einer 1-Iorizoutalcn von 160 rn und einer Schweben­
den von 400m Länge bei 5° Neigung mit sehr günsti­
gem föfolge eingerichtet. Auf der Jacobi-Zeche des 
Kohlenindustrievereines kam in der Separation der erste 

W urfrätter für Klar kohle (Sy.>tem Po 11 a c k - lt u t t n er) 
mit sehr gutem l~rfolge zur Verwendung. Im Jahre 1891 
wurde auch der 1 7 Jahre inundirt gewe>ene Florcntini­
Schaeht in Schwaz der l•'Ioreutini-Tiefbaugewerkschaft 
entwässert und betriebsfähig gemacht, iiberdie'l ein 
zweiter Förderschacht (Florcntini 11) bis auf da'l l<'lötz 
ahgeteuft. Im Hcvierbergamtsbez irke Teplitz wurden 
von der Brüxer Kohlcnbergbaugesellschaft im Neuhoff­
nung 11-Grubcnfolde bei Karbitz, ferner Yon der Karbitzer 
Kohlenbergbaugescllschaft Austria in der Gemeinde Scnseln 
neue Schächte aligctcn ft. 

In Ni c der i\ s t c r reich wnrclc beim N c n man u­
schen Rudoltihauc in Lilienfeld die \V o 1 ff' sehe Benzin­
lampe mit Magnetverschluss allgemein eingeführt. 

In Oberösterreich. Der von der Wolfsegg­
'l'rauntha\er Kohlenwerks- und Eisenhahngescllschaft in 
Thomasroith aufgestellte, mittelst einer- 6f>pfortligen 
Dampfmaschine hct riehenc S t a n 1 c ;.- - Rtreckcnbohrer 
(2 ,2 rn Durclm1e~;;cr) soll eine dem lfandhetriebc um 
das Vierfache iiherlcgenc Leistung erzielt haben. Bei 
der Saline in Ebensee wurde eine 1727 m lange Druck­
wasserleitung zum Betriebe einer 10 e G i rar d-Turbinr. 
f'iir die elektrische Beleuchtung des ganzen Werkes mit 
lGO Gliihlampcn forti~gestellt; ferner wurden gegen 
Feuersgefahr 1:1 Hydranten iustallirt. 

In M ii h re n. Am Tiefhauschachte des Frhr. von 
, H o t h s c h i l d wurde au Stelle des alten G u i b a I­

V cntilators ein Cop p c !-Ventilator von :3,H m Durch­
messer und 1,8 m Breite für circa 3500 mö Luft per 
Minute aufgestellt. Am 1-Icinrich~chachtc der Liehe 
Oottes-Gewcl·kschaft hei Zbeschau wurden die Aufsatz­
vorrichtuugcu nach Patent II an i 11- Lu c g eingeführt. 

In 8 c h 1 es i c n. Am Wilhelm-Schachte der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn wurde die Kettcnfördcrun~ um 
400 rn verliingert. Diese iiber 'l'onnlagc und Brcm~berg· 
geführte Fiirdercinriehtung wircl von der Hauptkette 
aus durch eine ein- untl au~schaltbarc Kuppelung he­
thätigt; die Fördergeschwindigkeit i~t die~ellie, wie an 
der Hauptkette, nilmlich 0,70 bis O, 7 5 m, so dass in 
12 Rtunden leicht 1000 his 1200 \Vilgen bei einem 
Auschlagsabstande von 20 rn gefördert werden können. 
Im Versuchsstollen am Wilhelm-Schachte wurden Unter­
suchungen der verschiedensten Sicherheitslampen mit 
dem von der üsterr. Schlagwettercommissiou modificirten 
Schondorf f'sehcn Apparate vorgenommen. Am 
Bettina-Schachte in Dombrau wurde ein neuer Ventilator 
nach dem Systeme W i t k o w i t z uncl auf der Gahrielcn­
Zeche bei Karwin ein solcher nach dem Systeme 
Gei s 1 er aufgestellt. 

In dem gleich der Gabrielen-Zeche Sr. kais. Hoheit 
clem Herrn Erzherzoge Albrecht gehörigen fösenwerke 
Walcher-Hütte in 'I'rzynietz wurde der Hochofen ganz 
neu umgebaut und mit den neues.ten Einrichtungen 
versehen , sowie auch der direete Guss aus dem Hoch­
ofen versucht. 

In St e i er rn a r k. Beim Fohnsdorfcr Bergbaue 
der österr. alpinen Montangesellschaft wurde die Ketten­
bahnförderung vom W odzicki ~ Förderschachte bis zur 
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Separation in Fohnsdorf fertiggestellt. Der Ende 1890 
am L. Z an g'schen Bergbaue im Zangthale versuchs­
weise eingeführte Abbau des mächtigen Lignitfiötzes 
hat sich bewährt. Im Bergbaue Hudajama der Trifailer 
Kohlenwerksgesellschaft wurde ein neuer Ventilator 
nach dem Systeme G u i b a 1 aufgestellt. 

Am Vordernberger Erzberge erfolgte die Conceu­
trirung des Betriebes auf den Tagbau, die Verbindung 
der Erzbergbahn mit der Localbahn Eisenerz-Vordern­
berg, ferner die Verbindung letzterer mit den zwei 
Vertheilungs-, resp. Vorrathshalden. Auch am Eisenerzer 
Erzberge wurde durch die Eröffnung der Localbahn 
Eisenerz-Vordernberg eine theilweise Umgestaltung des 
Bergbaubetriebes hervorgerufen; das Erz aus den oberen 
acht Etagen wird nun nicht mehr über die Vordernberger 
l<~örderanlagen nach Vordernberg , sondern nach dem 
Bahnhofe Erzberg dieser Localbahn gefördert und \"On 
dort nach Vordernberg, bezw. Donawitz verfrachtet. 

Der neu erbaute Hochofen bei dem der iisterr. 
alpinen l\fontangesellschaft gehörigen Werke in Donawitz 
hat 368 m 8 Hauminhalt und producirt täglich bei 1500q. 
Die Hochofanlage umfasst 18 Schacht- und 7 ringförmige 
Gasröstöfen, .'! \r h i t w e 11 -Winderhitzer, 2 Sehachtgene­
ratoren. Das Oompound-Gebläse mit 750 Pfd J1at eine 
Leistung von 500 m 3 Wind pro l\finute, der Giehtrnr­
schluss ist hydraulisch. Der Accumulator für das Druck­
wasser wird durch 2 Wand pumpen zu je 8 e 

gespeist; der doppeltrummige Gichtaufzug wird durch 
1 Förderdampfmaschine von 40 e bedient. 2 Dynamo­
maschinen besorgen die elektrische Beleuchtung der 
Anlage, welche mit der Station Donawitz der Leoben­
Vordcrnberger Bahn durch eine 2230 m lange Schlepp­
bahn verbunden ist. Für den Betrieb der 13 Dampf­
maschinen dieser Hochofenanlage dienen 10 bampfkessel 
von je 70 m 2 Heiztl!iche. 

In K ii r n t e n. Im Mieser Bleierzreviere wurde im 
Helena-Stollen ein neuer, sehr reicher Bleierzzug aufge­
schlossen, welcher Hauwerk mit einem Halte bis zu 
30°/o liefert. Bei dem Bleibergbaue in Bleiberg und 

Kreuth ist der Leopoldi-Erbstollen nach Erreichung 
einer Gesammtläuge von 6089 m mit dem Georgstollen 
in Hüttendorf durch ein 62 11i tiefes Gesenke rnrlöchert 
und sind mit demselben die Francisci-Erzzüge in ansehn­
lichen Mitteln durchquert worden. Behufs Gewinnung 
von Galmeierzen wurden die Heiligengeist-Gruben wieder 
gewältigt und im Johann N epomuk - Stollen daselbst 
schöne Galmei erze aufgefunden. Im Fuggerthalc ist der 
Silbersternstollen gewältigt und ein von den Alten rnr­
lassener Erzzug wieder in Betrieb gesetzt worden. Bei 
dem Kupferbergbaue Gross-Fragant wurde der im Jahre 
1785 angeschlagene Gottlieb-Zubaustollen bls auf 719 m 
Länge (das ist bis zum Feldorte) gewältigt. 

In Ti r o 1. Beim ärarischen Bleierz- und Zinkblende­
bergbau Schneeberg wnrde die Ausrichtung auf Pock­
leiten und auf Martin vom Kubelschlage mit Erfolg 
fortgesetzt. Beim ärarischen Werke am Pfundererberge 
wurde mit dem Baue einer neuen Aufbereitungsanlage 
begonnen. Der Tiefbaustollen beim Blei- und Zinkberg­
baue Silberleithen erreichte mit Ende des .Jahres eine 
Länge von 1003 m, jener de;; \\' erkes Dirstentritt 
47,Pm. 

In Krain: Beim ilrarischen Werke in Idria wurde 
die Nachweitung und Ausmauerung des .313 m tiefen 
Inzaghi-Schachtes beendet; der Franziska-Schacht wurde 
auf 130 m gewiiltigt, nachgeweitet und nusgemaucirt. 
Der Ausbau der Zinnoberfabrik ist im Zuge. Beim 
Quecksilberwerke St. Anna bei Keumarktl wurde eine 
Reihe Investitionen durchgefilJ1rt. welche J1auptsitchlich 
eine bessere Aufbereitung der gewonnenen Erze zum 
Zwecke haben. 

In Galizien. In Wieliczka wurden mit gutem 
Erfolge V ersuche mit der Bor n et' scheu Bohrmaschine 
durchgeführt. Auf der Mathilden-Grube in Ohrzanow 
wurde eine 800 e Wo o 1 f'schc Wasserhaltungsmaschine 
in Betrieb gesetzt, welche im Stande ist, pro Minute 
aus einer Teufe von 100 m 25 m 3 Wasser zu heben. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
nentschlands K11a1111schafts-ßerufs-Geoosse11schaft. Specification der an Hinterbliebeue gezahlten Renten: 

R e n t ~ n a n 
Abfindnngen an Witwen ----------- -------- --

Jahr Witwen \ K i n d e r \_A_ s_c e 11 d e 11 t e n 
------

-P-e-;;o;e~ark -'. per Kopf P1rson10 ! Personen \ Mark 1 per Kopf Mark \ per Kopf 1 Personen ~Iark i1er Kopf 

1 
i 

1 1 1 

69,42 3i 3,29[1 89,16 1886 9 4 905 1 545,- 511 52 969 1 103,65 1261 1 87,541 1 1 

1887 72 36 971 i 513,48 1047 124 937 1 119,33 2751 • 224,324 
1 

81,54 90 ll,4i5 : 127,50 
1888 104 54010 1 

519,32 14i2 189 691 1 133,40 3768 363 407 96,45 121 15,907 131,46 1 

1 1889 148 77 389 1 522,89 1826 249 850 i 136,83 4880 500,820 102,62 148 20,1~2 135,96 
1 

\ 1890 169 91201 1 539,60 2223 319 750 143,84 6178 i 654,779 105,98 185 28.153 1 152,18 

Ergebniss der Lau:ll'en-Frankfurter Kraftübertragung.*) 
Seitens der Pröfungscommission ist nunmehr das Ergebniss der 
Kraftübertragung von Lauffen am Neckar nach der elektrotech­
nischen Ausstellung in Frankfurt a. M. festgestellt worden. Es 

A. W. 
hat sich, gerechnet von der Welle der Turbine bis zn den Pol­
klemmen der secundären Wickelung der Transformatoren in Frank­
furt a. M., ein gesammter Wirkungsgrad von 75° •J ergeben. Die 
Verluste verthei!en sich wie folgt: Es entfallen 8°'0 auf die 
Dynamomaschine, auf die doppelte Transformation in Lauffen 
und in Frankfurt 2 X 3 bis 4°, 0 und endlich auf die Leitung *) Vorläufige T!Iitthei!ung. D. R. 
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welche gelegentlich der Preisbewerbung durch die vor­
angefilhrten Experten als die einzig sichere unter den 
heute bekannten empfohlen wurde: Fr i c t i o n s z it n­
d u n g in Verbindung mit der mittlerweile 

aus der W a R s er p a t r u n e entstandenen W c t t c r­
d y n am i t p a t r o n e. 

Auf diesen Standpunkt haben uns die Erfahrungen 
gedrängt. 

Der ßcrgwerkslJctrieb Oesterreichs im .fahre 1891. 
(Zweiter Thei!.) 

(Fortsetzung von Seite 515.) 

III. Arbeiterstand. 
In ganz Oesterreich waren 643 (- 16) Bergbau­

unternehmungen und 9G (- 11) Hüttenunternehmungen 
im Betriebe. Beim Bergbaue waren 114103 ( + 5319 
oder 4,89°,'0 ), beim Hüttenbetriebe 12 668 (- 226 oder 
1,75°;0 ) Arbeiter, daher beim Bergbau- und Hütten­
betriebe zusammen 1267711-1-5093 oder 4,190, 0) 
Arbeiter, darunter 113 165 Männer, 7338 Weiber, 
6041 jugendliche Arbeiter und 227 Kinder beschäftigt. 

Die Veränderungen im Arbeiterstande bei den ein­
zelnen Productionszweigcn sind nachstehender Zusammen­
stellung zu entnehmen: 

Bei den 

Steinkohlenherghaucn . 
Brannkohlenberghauen 
Eisenstein bergbauen 
Silhererzbergbaueu . . 
Bleierzhergbauen . . 
Graphitbergbauen . . 
Quecksilberbergbauen . 
Zinkerzbergbauen . 
K upfererzbergbaucn 
anderen Bergbauen . 
Eisenhütten . . . . 
anderen Hüttenwerken 

1- ··· 1 Zunal;~-1e ( +) o<I. Ab-
Arbei- nahme (-) im Stande 
ter- der Arbeiter 

anzahl 

:il 2-nl 
42 !J24 

5 50() 
5 347 
3 :lö7 
1179 
1116 
12;17 

· 1 885 
. 1292 
. , 10 6i8 
. l 99U 

Anzahl 

+ 2 ,193 
+ 34lö 
+ :/45 

!)(j 

197 
122 
3~ 

+ 172 
+ 2G 

l:/6 
163 
63 

Procent 

5 11 
s:ü5 
4.~ö 
1,22 
5,51 
9,clK 
2.79 

lö,15 
3,03 
8,89 
l.50 
cl,07 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilte sich die 
Zahl der Arbeiter folgendermaassen : 

Auf 
1 
_!3~!ga~b~~1![üttenarhe~t_f'._~1- ~-usammen 
Anzahl l'roc. Anzahl Proc. Anzahl Proc. 1 

!Böhmen . I 55 978
1 

49,06 5 741 45,:rn 61 719
1 

48,691 
! Niederösterreich 667 0,58 143 1,13 810 0,64

1 

Jüberösterreich l~~l l,30 1481'. 1,171 
!
Salzburg . . . <:>37 0,47 270 2, 13 8071 0,64 
Mähren . . 7 915 ö,~14 2 071 16,35 9 9861 7,88 

!

Schlesien . . . 20 308 17,801 1 273 lU,05 21. 581' 17,02: 
die Bukowina . 113 0, 10 1131 0,09, 
Steiermark . . 14 801 12,97 1367 10,79 16 168. 12,75' 
Kärnten . . . :-3 767 3,30 575 4,54 4 342: 3,42 
Tirol . . . . 1319 l,lö 279 2,20 1 598! 1,261: 
Vorarlberg . . . , . 
Krain . . . . 2 098 1,84 :-395 1 3,12 2 493 1,971 
Gö~sc:Ud. Gra- J . 

J Dalmatien 418 0,37 . 1 418, 0,331 

l
lstrien . . 1169 l,02 : 11691 0,92, 
Galizien . 3 532 3,09 554

1 

4,37 4 086: 3,22j 

Beim g es am m t e n Sa 1 in c n betr i c b e waren 
10 353 (- 231) Arbeiter, und zwar 6929 (- 88)Männer, 
1114 (- 33) Weiber, 1388 (- 71) jugendliche Arbeiter 
und !.122 (- 39) Kinder beschäftigt. Von der Gesammt­
zahl der Arbeiter entfielen 2031 ( + 54) , und zwar 
202[i ( + 59) Männer und G (- 5) jugendliche Arbeiter 
auf die Salzbergbaue und 83:.!2 (- 28[>) Arbeiter, 
und zwar 4904 1- 147) Männer, 1114 (- 33) Weiber, 
1382 (- 66) jugendliche Arbeiter und 922 (- :!9) Kinder 
auf die Sa 1 z s u d werke, bezw. Seesalinen. 

IV. Verunglückungen. 
Im .Jahre 1 891 ereigneten sich in ganz Oesterreich 

beim Bergbaubetriebe 252 (-t- 70) tödtliche und 
383 ( + GI) schwere. zusammen 635 ( + t:ll) Ver­
unglückungen von männlichen und jugendlichen Arbeitern; 
ausserdem wurden noch 2 Arbeiterinnen tüdtlich und 
2 schwer verletzt. Auf je 1000 männliche und jugend­
liche Bergarbeiter entfielen 2,31 ( + 0,56) tödtliche und 
:3,51 ( + 0,42) schwere Yerungliickung·cn. 

Beim Hiittenbetriebe ereigneten sich 9 (+ 9) 
tödtliche und 38 ( + In) schwere Verungliickuugen; die 
er~tercn f'audcn sämmtlich beim Eisenhüttenbetriebe statt, 
von den letzteren entfielen 34 auf den Eisen-, 2 auf den Queck­
silber- und je 1 auf den Blei- und den Silberhiittenbetrieb. 

Die Gesammtzahl der beim Bergbaubetriebe vor­
gekommenen Unglücksfälle vertheilt sich auf die einzelnen 
Betriebszweige folgendermaassen : 

Beim Bergbaue auf: 
Steinkohlen . 
Braunkohlen . . 
Eisensteine . . . 
Steinsalz . . . . 
andere ~lineralien 

V eru11gl üe k u11gen 
törltlieh schwer zusammen 

l:-30 ( +65) 102 ( + G) 2:-3~ (+ 71) 
99 (- 9) l!:-30 (+5:-3) :-329 (+ 44) 
7 c+ u 24 (+ 4) a1 c+ 5) 
3(+2) 3(+3) 6(+ ;)) 

la c+11J 2..J. (- 5) 37 (+ 61 
252 (+70) 383 (+61) öd5 (+131) 

Mit den Meugen der geförderten Bergwerks­
producte in Verhältniss gebracht , stellen sich die Ver­
unglückungcn der Bergarbeiter folgendermaassen dar: 

Auf eine tödtliche Auf eine Verun- / 
Verunglückung glückung überhaupt! 

Beim Bergbaue auf q q 

1890 - i -i8~n -- Is91ll 1891 \ 

1 

Steinkohlen . 1374010: 707 145 554 725 
Braunkohlen 141!1 3:)711634654 5:-37 862 
Eisenerze . . 2 269 246!1758926 523 672 
Steinsalz . . 4591401 132 110 459 140 
andere Mineralien 1149 010! 156 637 74130 

a96 245 
491887 
397177 
66 055 
55035 

1 Im Gesammtdurc-h---i----l----;,-----1--·-
r schnitte . . . . 1 422 93311 065 495 513 837 422 8421 
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Nach den G rsacben gesondert, vertheilten sich die 
Vernngliicknngen in folgender Weise: 

Verungl tick ungen Proc. sämmt-
tödt-

schwere zu- licher Ver-
liehe sammen u~glückLmgen 

Durch Verlirneh in der Grulie 47 80 127 20,0 
Durch Fördergefässe und 

Fördel'\'orrichtungen . 32 !19 L:ll 20,G 
Durch Maschinen n. Gezähe 3 19 22 3.5 
Durch Sturz od. sonstig. Fall lt' 33 51 8,0 
Dnr('h schlagende Wetter . (j(j Gli lU,4 
Durch andere hiise Wetter . 6 lj 0,9 
Durch irrc>pirable Gase . :J 3 8 1,3 
Durch A!Jfall, Abrutschen 

VOil Kohle, Gestein etc. 
über Ta"' 11 9 20 3.2 

Bei der Fal1r.ung . li 9 15 2,4 
llei der Sprengarbeit 8 17 25 3.9 
Bei der Schrämarbcit . 4 13 17 2,7 
Bei der Zinunc>rung 1 8 9 l,4 
Durch Wasser· od. Schlamm-

einhruch 2 2 0.:1 
Durch andere Ursa<·hen 43 93 13ti 21.-1 

Zu-ammen. 252 38:) ü35 100,0 

Eine gleichzeitige Verungliicknng mehrerer Arbeiter 
kam im Jahre 18Hl in 17 Fällen vor. Der verhiingnisR­
vollste Undiicksfall war die am 3. Jänner 1891 im Drei­
faltigkeitRchachte stattgefundene Schlagwetterexplosion, 
welcher G 1 Personen zum Opfer fielen. 

V. Bruderladen. 
In ganz Oe~terreich bestanden 327 (- 1) Bruderladen, 

hievon 19 (=)bei den Salinen. Das Vermögen siimmtlicher 
Rr11derladen betrug 17 558 995 fl ( + 1189 800 Ji oder 
7,27° 0), und zwar jenes der Salinenbruderladen 553 116 fl 
( + l\l 51~ 11 oder 3,66°/0 ), jenes der übrigen ärarischen 
Bruderladen 1 950 206 ff ( + 125 114 ff oder 6,,86° 0) und 
jenes der Privat-Bruderladen 15 055 673 ff ( + 1045 174 ff 
oder 7,46°. 0). In sämmtlichen Kronländern, mit Aus­
nahme der Bukowina und Galiziens, fand eine Zunahme 
im Vermögensstande der Bruderladen statt; dieselbe 
betrug in Böhmen 262 278 ff oder 5,04°/0 , in Nieder­
österreich 6226 H oder 3, 17°,10, in Oberösterreich 22 496 ff 
oder 10, 17 °/0 , in Salzburg 18 791 fl oder 3, 710/0 , in· 
Mähren 586 714 ff oder 14,06°/0 , in Schlesien 121825 ff 
oder 7,01° 0 , in Steiermark 12.3 968 ff oder 5,77%, in 
Kärnten 43 897 fl oder 5,270/o, in Tirol 15 389 ff oder 
4,370/0 , in Vorarlberg 1231 ff oder 5,600/o, in Krain 
19 506 ff oder 6,88°,'0, in Dalmatien 1037 ff oder 28,56°io 
und in Istrien 2432 ff oder 5,4ü°lo. In der Bukowina 
hat der Vermögensstand der Bruderladen um 4 9 fl oder 
O,ü9°1o und in Galizien um 35 941 fl oder 6,lO°lo ab­
genommen. Der Personalstand der Bruderladen umfasste 
125 696 ( + 5610 oder 4767°1o) vollberechtigte Mitglieder, 
20127 (- 1113 oder 5,24°1o) beitragende Theilnehmer, 
sonach zusammen 145 823 ( + 4497 oder 3,18°/0) zahlende 
Bruderladenmitglieder, ferner 215621(+4199 oder 
l,990fo) anspruchsberechtigte Weiber und Kinder. Im 
Provisionsbezn~e standen 11 535 ( + 515 oder 4,670/o) 
ehemalige Mitglieder, 14 653 ( + 206 oder 1,43°/o) 
Witwen und 9394 ( + 345 oder 3·81 °io) Waisen, zu­
sammen 35 582 ( + 1066 oder 3709°/o) Personen, wobei 

jedoch jene, welche ihre Provisionen vom Montan- oder 
Salinenärare bezogen, nicht inbegriffen sind. 

An Bruderladebeitriigen wurden von den vollbe­
rechtigten Mitgliedern 2 010 705 ff ( + 93 008 ff), von den 
Theilnchmern 179 690 ff ( + 1564 ff), demnach von den 
Arbeitern zusammen 2 190 395 fl ( + 94 572 fl oder 
4,5101 0) und von den Werksbesitzern 901 523 fl 
( + H 7 135 tt oder 19,50°,'0) geleistet. Ein vollberech­
ti1des Mitglied hat durchschnittlich 16 ß ( + :3 kr), ein 
zahlender Theilnehmer 8,93 ff (- 54 kr) jährlich ein­
gezahlt. Die gesammten Bruderladeausgaben betrugen 
2 7-10 734 ff (+GO 164 H oder 2,24°/0); hievon entfielen 
16:35 32G tt ( + 71181 fl oder 4,55°/0 ) auf dauernde 
Unterstützungen, 519 84:3 ff ( + 813 fi oder 0,16° 0)· auf 
zeitliche l~nterstiitzungen, Krankengelder und Begräbniss­
kosien und 58;-i565 II (-11848 fi oder 1,98°/o) auf 
ärztliche Pflege und Medicamente. An dauernden Vnter­
stiitzungen erhielt durchschnittlich ein arbeitsunfähiges 
Mitglied 85,69 fl ( + 18 kr), eine Witwe :36,32 fl ( + 1,02 tt) 
und eine \Yaise 12,21 JI (- 14 kr). 

Zu Schulzwecken wurden aus Bruderladegeldern 
28454 11 (+ 4Hl2 tl) verwendet; die Verwaltungskosten 
sämmtlicher Bruderladen betrugen 55 974 Ji ( + 4G91 ff). 

Die Morbilitäts-, Invaliditäts- und Mortalitätsverhlllt­
nisse gestalteten sich im .Jahre 1891 folgendermaassen: 
Es ereigneten sich 125 009 (- 18 067 oder 12,6:l°lo) 
Krankheitsfälle mit 1 261 3 7 7 (- 1 78 715 oder 12,41°/0) 
Krankheitstagen; 9236 ( + 4595) Fälle mit 143 931 
( + 66 140) Krankheitstagen wurden durch Verunglückung 
im Dienste, 115 773 (- 22 662) Fälle mit 1117 446 
( - 244 855) Krankheitstagen durch andere Ursachen 
~eranlasst. Die durchschnittliche Dauer einer Krankheit 
betrug 10,0fl Tage ( + 0,02 oder 0,20°/0 ) Tage. 

lnvaliditätsfälle kamen in Folge Verungltiekung 
im Dienste 99 ( + 9), in Folge anderer Ursachen 
1420 ( + 308), sonach zusammen 1519 ( + 317 oder 
26,:37°10 ) vor. 

Die Zahl der Sterbefälle betrug 1854 (- 167 oder 
8,260 0), wovon 258 ( + 42) durch Verunglückung im 
Dienste und 1596 (- 209) durch andere Ursachen ver-
anlasst wurden. · 

Der d urchschnittliehe Antheil eines v o 11 b er e c h­
t i g t e n Mitgliedes am Vermögen der Bruderladen ganz 
Oesterreichs betrug 137,88 ff ( + 3,40 ff). 

VI. Bergwerksabgaben. 
Die Gesammtsumme der 1m Jahre 1891 in 

Oeaterreich eingehobenen Bergwerksabgaben betrug 
2 730 574,74 fl ( + 595 153,42 fl oder 27,87°!o); hievon 
entfielen auf: 
Einkommensteuer sammt 
Zuschlägen .. 2474578 fl 26 (+ 572884,68fl oder 30,12°/o) 
Maassengebühren 141041 " 40,5 (+ 4669,11„ „ 3,42"/o) 
Freischurfgel.Jühren 141955 " 07,5 ( + 17 599,63 " „ 18,08°/0 ) 

An der Leistung der Bergwerksabgaben participirte 
Böhmen mit 47,750/o, Niederösterreich mit 1,540/o, 
Oberösterreich mit 0,83°10 , Salzburg mit 0,150/o, Mähren 
mit 6,28°/0 , Schlesien mit 12,00, die Bukowina mit 
0,03°1o, Steiermark mit 18,12°1o, Kärnten mit 3,170/o, 

2* 
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Tirol mit 0,44°: 0, Vorarlberg mit 0,020/0 , Krain mit 
7 ,14° 0 , Görz und Gradisca mit 0,01°. 0 , Dalmatien 
mit O, 10 Percent, Istrien mit 0,900/o und Galizien mit 
1,52°!0· 

Von dem Werthe der Bergwerksproauction in µ:anz 
Oesterreieh betrugen die gcsammten Bergwerksabgaben 
2,55° 0 • 

( SchluRs folgt) 

Die ncnen Phosphoritlagcrsfätten Yon Florida m1tl cll'ren (kwinnnng. 
Nach L. De Launay, Professor an der 1::cole des mines. *) 

Die Verwendung des phosphorsaurcn Kalkes als 
Düngemittel breitet sich in Frankreich immer mehr 
aus ; um sich einen Begriff von der wichtigen Holle zu 
machen, welche dieses Mineral in der französischen 
Industrie spielt, genüge es darauf hinzuweisen, dass die 
französische Production, welche vor 20 Jahren ganz 
unbedeutend war, in den Jahren von 1886 bis 1890 
von 184 000 t auf 600 000 t mit einem Gesammtwerthe 
von nahezu HO Millionen Francs gestiegen ist, und dass 
die Ausfuhr aus Frankreich 150 000 t überilteigt. Die 
gegenwärtig in Frankreich bekaunten Lagerstätten rc­
präsentiren ungefähr :34 Mill. Tounen, was bei den 
jetzigen Preisen einem Werthe von mehr als einer Milli­
arde Francs gleichkommt. .Jede Entdeckung neuer Lager­
stätten hat seit ungefähr 10 Jahren in Frankreich eine 
Preisverminderung der Phosphorsäure zur Folge gehabt, 
so dass der Preis derselben innerhalb dieses Zeitraumes 
von Francs 2 auf Francs 0,50 herabsank. Seit dem 
Jahre 1891 hat ein neues Productions-Centrum, und 
zwar in Florida , eine Preisbewegung hervorgerufen, 
welche sowohl in Folge der Zufuhren dieses Minerals 
von dort, wie in Folge von Befürchtungen des zukünf­
tigen Imports eine Baisse herbeiführte, die in einem 
einzigen Jahre mindestens 30° 0 betrug. 

Die Phosphate rnn Florida sind vornehmlich um 
2 Punkte gruppirt. Im Norden ungefähr im 
29. Breitegrade - in der lJmgebung von Ocala, und 
im Süden - zwischen dem 26. und 27. Breitegrad -
in den Thälern der verschiedenen Flüsse, welche in die 
Charlotte Harbour-Bai des mexikanischen Golfes münden, 
besonders in jenem des Peace River, südlich von Bartow. 
In Bezug auf die geologischen Verhältnisse, sowie auf 
die geographische Lage nähern sich dieselben den 
berühmten Lagerstätten von Siid-Carolina (Charleston), 
von welchen seit 15 Jahren jährlich 150 000 bis 
200 000 t nach Europa geliefert werden und deren öko­
nomische Bedeutung eine solche ist, dass ihr 60° 10 

betragender Phosphat - Gehalt auf den Märkten lange 
Zeit zum Vergleiche gedient hat. 

Der französische Ingenieur L e Baron war der 
Erste, welcher im Jahre 1881 diese neuen Lagerstätten 
kennen lernte; jedoch erst im Jahre 1889 begann man 
ernstlich mit der Ausbeutung derselben. In den beiden 
folgenden Jahren gab es - wie dies häufig genug der 
Fall ist - ein Speculationsfieber, welches heute in ein 
Sinken übergeht, wobei eine Menge schlechter Geschäfte 
zusammenbrachen , um einigen guten Platz zu machen. 
Unter den vornehmlichsten Compagnien sind zu erwähnen : 

*) In den r.Nouvelles Geographiques", Juni 1892, Paris. 

Die Peace Rirnr Phosphate Comp., die Charlotte Harbour 
Phosphate Comp. und die Desoto Phosphate Mining 
Comp. Gegenwärtig beträgt die Production ungefähr 
200 000 t jährlich und man glaubt, dass dieselbe noch 
steigerungsfähig sei. 

Die Halbinsel Florida ist hauptsächlich aus einem 
weisslichcn Korallenkalk zusammengesetzt. Die Phosphorit­
Lagerstätten finden sich, n. zw. als felsförmige Phosphorite 
(rock phosphate) in den Bodensenkungen und in Drusen 
dieses Kalkes und in Knollen (pebbles phosphate) in 
den mehr oder weniger alten Alluvialablagernngen der 
Thäler; sie diirfteo sich durch Anhäufung organischer 
Substanzen , Knochen und Zähne, deren Trümmer sie 
in grosser Menge enthalten, gebildet haben. 

Die felsigen Phosphorite, welche zuerst entdeckt 
wurden und hauptsächlich bei Ocala concentrirt sind, 
kommen in zweierlei Formen vor. Bald hat man es mit 
Drusen, die auf 4 bis 5 m Tiefe beschränkt sind, zu 
thun, die sehr gro~se. mehrere Tonnen schwere Phosphorit­
Blöcke (boulders) einschlie;sen, welche 7 5 °/ 0 tri basisches, 
aus weiss gelb und griin gestreiften Mineralien gebildete;; 
Phosphat enthalten. Diese Blöcke sind von einer phos­
phorhaltigen weichen Erde von 50 bis 70° ·0 Phosphat­
gehalt (soft phosphate) umschlossen und erinnert diese 
Ablagerung an die Phosphatlager von Quercy in Frank­
reich. Diese Lagerstätten, welche anfänglich sanguinische 
Hoffnungen erweckten, waren bald erschöpft. Bald 
wieder findet sich der Phosphorit in gestreiften oder 
lamellirten Platten von ein oder mehreren Centimetern 
Dicke und ebensolcher Breite, welche , wie es scheint, 
in ziemlich zusammenhängenden Niveaus auftreten und 
dadurch eine rentable Gewinnungsmethode begründen. 
Dieses Vorkommen trifft man zu Antony und Sparr bei 
Ocala. Nach Francis W y a t t soll der Gestehungspreis 
in Europa f>5 Frcs pro Tonne betragen. Das gegen 
wärtige Hauptvorkommen der Phosphorite .-on Florida 
ist jedoch das knollenförmige, besonders das Vorkommen 
im Peace Iliver. Man unterscheidet hier zwei Kategorien: 
Knollen im trockenen Alluvium (land phosphates) und 
solche im Flussbette selbst (river phosphates), welche 
durch Baggerung gewonnen werden. Beide Kategorien 
kommen auch in Carolina vor. Die Land-Phosphorite 
(land phosphates), welche sich im Allgemeinen im Sand 
oder in thv.J.iger Erde verstreut vorfinden, haben ver­
schiedene Dimensionen, von Erbsen- bis zur Nussgrösse; 
die Farbe ist wei<i8 bis dunkelgrau. Die Mächtigkeit der 
Schichten, in wel _oen sie vorkommen, schwankt zwischen 
1 und 10 m. Die Gewinnung dieser Phosphorite erfolgt 
leicht durch einfache offene Röschen , doch erfordert 
dieselbe eine nachherige nasse Aufbereitung. Die Flussphos 
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neuen grossen Atlantic Dampfer zu besichtigen. Der 
Besuch weiterer Werke und Fabriken fand an demselben 
Nachmittage statt. 

Der letzte Tag wurde zu verschiedenen Excur­
sioncn benützt. 

Den Vorsitz des Meetings führte Sir Frederick 
Abc I, bis der neugewllhlte Präsident, l\Ir. Windsor 
Richards. die Leitung der Versammlung übernahm. 
234 Mitglieder nahmen an der Versammlung theil. Der 
Mayor der Stadt begrüsste die Versammlung, indem er 
dieselbe an den letzten Besuch des Institute8 18 7 9 
erinnerte. Der Präsident dankte dem Mayor der Stadt, 
im Namen des Institutes die Freude ausdrückend, nach 
13 Jahren wieder in die schöne Stadt gekommen zu 
sein, um sich von den bedeutenden Fortschritten, welche 
in jeder Hinsicht zu beobachten sind , überzeugen zu 
können. Liverpool war immer mit den Fortschritten der 1 

Kunst, Intlustrie und Wissenschaft, insbesondere in den 
letzten 15 Jahren, eng verbunden . sagte er. l\Ir. Pie-
t o n sprach vor 13 Jahren beim Meeting in Lirnrpool 
von den Fortschritten, welche in der Anwendung von 
Eisen und Stahl gemacht wurden. 1844 lief in Liverpool 
das erste am~ Eisen gebaute Schiff vom Stapel. Das 
Boot hatte 522 t. Seit dieser Zeit fänden grosse lim­
wälzungen im Eisenwesen statt, und wie damals Eisen 
im Gebrauche gewesen, sei es heute der Stahl. Liverpool 
ist der Platz. wo, wie auf keinem anderen, g-ezeigt werden 
kann, wie vielfach die Anwendung des Stahles heute sei. 

Nach Sir Frederick Ab e l's Mittheilungeu betritt 
Mr. Windsor nie h a r d s die Tribüne und übernimmt 
für die folgenden 2 Jahre die Präsidentschaft. Mr. R i­
ch a r d s beginnt hierauf mit der Verlesung der Präsi­
dentenadresse. Er sagt, dass das Meeting vorn .Jahre 1879 
in Liverpool cle•shalb ein besonderes Interesse in An­
spruch nehme, weil zu der Zeit die ersten Resultate des 
Entphosphorens bekannt wurden. Thomas und G i J­
e h r ist machten bei diesem Meeting beachtenswerthe 
1\Iittheilungen ihres Y erfahrens , an welche P o u r c e 1 
(z. Z. in Terre·noire) einen dasselbe behandelnden Vortrag 
schloss. Sn e 1 u s besprach damals die Eliminirung des 
Schwefels, welche zugleich mit der des Phosphors gesche­
hen könne. Bis zu einer gewissen Grenze wird der 
Schwefel bei Anwendung eines basischen Zusatzes, wenn 
sorgfältig auf basische Schlacke gearbeitet wird, au~­
geschieden. Der Vortragende kommt auch auf tlie von 
Massen e z spliter in Hörde angewendete Schwefeleli­
minirungsmethode zu sprechen und erwähnt die von B a 11 
und W in g h am im Vorjahre besprochenen Experimente, 
welche wir in Nr. 33 1. J. unserer Zeitschrift angeführt 
haben. Der Präsidmt geht auf die Besprechung der in 

den folgenden Vorträgen zu behandelnden Themata über 
und kommt endlich auf die Methode yon Prof. De w an 
und Dr. F 1 e min g, welche die elektrischen Wider­
stände und andere Eigenschaften der Metalle un<l ihrer 
Legirungen bei niec1eren Temperaturen zu untersuchen 
gestattet. Einige .Jahre zuvor hatten Ca i 1 1 et et und 
B out y zusammen mehrere Experimcute rnrgenomrnen, 
welche zum Zweck hatten, den Widerstand verschiedener 
Legirungen bei niederer Temperatur zu messen. Nach ihnen 
führte ein Russe, \V r ob 1 e w s k i, mittelst elektrolyti · 
sehen Itupferdrahts ähnliche Versuche durch, als kühlendse 
Agens Stickstoff in dem Momente benützend, wo er aus 
dem gasförmigen in den fliissigen Zustand übergeht oder 
an seinem SiedepunJd oder im Moment der Vergasung. 
Prof. De war beniitzte ein Mittel, um eine weit niedere 
Temperatur zu erzeugen als die früheren Experimentatoren, 
nämlich flüssigen Sauerstoff De war und F 1 cm min g 
kamen auf mehrere sehr lehrreiche Resultate bei drr 
Prüfung der Metalle auf diesem Wege. Die beiden Herren 
fanden, dass die reinen l\Ietalle niieh dem elektrischen 
Widerstand mit Hiicksicht auf die Temperatur in zwei 
Gruppen zerfallen. Die erste dieser Gruppen, bei welcher 
der Widerstand mit der Abnahme der Temperatur wii.ch~t, 
und wo, je mehr die Temperatur abnimmt, umso bedeuten­
der der elektrische Widerstand zunimmt, enthält Eisen, 
Nickel, Aluminium. Das entgegengesetzte Verhalten zeigen 
Gold, Platin, Palladium. Die reinen Metalle zeigen ein 
ganz audcre>' V erhalten wie die verunreinigten oder die 
Legirungen. So glauben denn De war und F 1 e mm in g 
ihre ~Iethocle zur Prüfung der Reinheit der 1\Ietalle be­
nützen zu können. Dies wäre um 0 o Ie~chter möglich, 
als der Wechsel im elektrischen Widerstande bei niederer 
Temperatur sehr bedeutend ist, somit die Prüfung sehr 
präcise Aug·aben geben kann. Der Einfluss einer unbe­
deutenden Verunreinigung war beim elektrischen Wider­
stand leicht wahrzunehmen. Der elektrische Widerstand 
war beispielsweise bei einem auf 200° abgekühlten Eiseu­
stab 1 23 des Widerstandes desselben Eisenstabes, wenn 
er nur auf 100° abgekühlt wurde. Der Widerstand i:;t 
durch geringe ~Ieugen ,~ erunreinigungen bemerkbar 
alterirt worden. Xickel gab, auf 200° C abgekühlt, den 
halben elektrischen Widerstand des bei 0° geprüften 
Stabes. Heinnickel gab bei 0° C 12,000 Volts, bei 
1200 hingegen nur 1,900 Volts. Bei dieser bedeutenden 
Differenz der Widerstände ist es leicht einzusehen, dass 
eine genaue 1\Iessung der Verunreinigungen möglich wäre 
und somit ist der W erth die3er Experimente für die 
Zukunft nicht auszuschliessen. 

Hierauf sprach Sir Lowthian Be 1 1. Wir werden 
dessen Vortrag in der Fortsetzung behandeln. 

(Fortsetzun~ folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im .Jahre 1891. 
(Zweiter Theil.) 

(Schluss von Seite 524.) 

VII. Der Naphthabetrieb. 1 maassen, 9 ( + 2) Naphthafelder und ausserdem 287 
a) Erdöl. An Bergwerksunternehmungen auf ( + 21), also im Ganzen 308 ( + 23) Unternehmungen, 

Erdöl bestanden 12 (=) auf verliehene Bergwerks- von denen 199 (- 22) im Betriebe waren. Bei der 
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Production waren 3275 (- 454) Arbeiter, darunter 
3214 (- 417) Männer, 58 (=) Weiber, 3 (- 31) 
jugendliche Arbeiter, dagegen keine (- 6) Kinder 
beschäftigt. Producirt wurden 877 17 4 '] (- 39 330 q 
oder 4,29°' 0 ) Erdiil im Geldwerthe von 3 10:~ 401 fl. 
(- 179 442 ft oder 5,47° 0) bei einem Mittelpreise von 
fl. 3,54 (- 4 kr) per 'l· 

Die Ergiebigkeit der Bergbaue ist constant geblie· 
ben : ein neuer sehr productiver Bergbau entstand zu 
Ende des Jahres in Potok- Taraszöwka bei Krosno mit 
einigen sehr ergiebigen Bohrlöchern und Gasephalationen, 
wie eie in Galizien noch nie beobachtet wurden. Zur 
Production bestanden 1111 ( + 34) Schächte, von denen 
30 (- 29) im Abteufen, 27 4 (- 91) in Oelgewinnung 
und 807 ausser Betrieb waren, ferner 1412 ( + 7 8) 
Bohrliicher, von denen 185 (- 14) im Abteufen, ::l18 
( + 1:rn) in Oelgewinnung mit Handbetrieb, 463 
r'- 124) in Oelgewinnung mit Dampfbetrieb und 446 
: + 8.'3) ausser Betrieb standen. Hiebei befanden sich 
;14 (- 19) Bohrmaschinen mit Handb!Jtrieb und 165 
(- 37) Bohrmaschinen mit Dampfbetrieb von 20fi7 
( _ 236) e. Zum Fördern oder Pumpen bestanden 
2!)5 ( + 52) Handpumpen und 94 ( + 5) Dampf­
maschinen mit 912 ( + 5 6) e, doch wurden viele 
Dampfbohrmaschinen zeitweilig auch zum Pumpen des 
Hohöles benützt; eine Dampfmaschine pumpte mittelst 
canadischer Vorrichtung aus mehreren Bohrlöchern 
gleichzeitig das Oe!. Ventilatoren mit Handbetrieb 
wurden nur im Hevierbergamtsbezirke Drohobycz , und 
zwar deren 20, ausgewiesen , während in den Bezirken 
Jaslo und Stanislau solche nur periodisch benützt werden. 
Ausserdem waren die erforderlichen Röhrenleitungen, 
und zwar 70 785 m eiserne und 980 m liölzerne Pipes­
lines, ferner in den Bohrlöchern 132 35n m gewalzte 
und 111 319 m Blechrohre, sowie die nothwendige 
Anzahl Oelresen•oirs, und zwar 49 eiserne und G42 
hölzerne, vorhanden. 

b) Erdwachs. Es bestanden 139 (+ 7) Berg­
bauunternehmungen, von welchen jedoch nur 79 (- 8) 
im Betriebe waren. Dieselben producirten mit 6283 
(- 182) Arbeitern, und zwar 5866 (- 270) Männern, 
260 (- 54) Weibern, 153 (+ 138) jugendlichen 
Arbeitern und 4 (+ 4)Kindern, 61586q (- 72llq 
oder 10,48°/0) Erdwachs im Werthe von ft 1 760 894 
(- fl 140 265 oder 7,38°/0), bei einem Mittelpreise 
von ß 28,59 ( + 96 kr) per q. Bei den Bergbauen 
auf Erd wachs bestanden 713 Schächte , von welchen 
49 im Abteufen, 349 in Erdwachsgewinnung und 315 
ausser Betrieb waren; bei den im Betriebe stehenden 
Bauen waren investirt 1460 m ( + 1080 m) Förder­
eisenbahnen in der Grube und 3520 m ( + 4 79 m) über 
Tage, ausserdem 60 m ( + 10 m) Holzbahnen , dann 
2 (==)Fördermaschinen mitDampfkraft mit 112 ( + 78) e, 
13 (+ 2) Wasserhebmaschinen mit 192 (+ 64)e, 
Und 3 ( =) Förder- und zugleich W asserhebmaschinen 
mit 45 (- 2) e, ferner 12 ( + 4) Dampf- und 
309 ( + 1 7) Handventilatoren. 

Verunglückungen fanden beim Berghaube­
triehe auf Erdöl und Erdwachs im Jahre 1891 26 
( + 2) tödtliche und 30 (- 6) schwere, zusammen 
5 6 - 4) statt. ·mevon entfielen 3 ( - 8) oder 5 ,4 °lo 
schwere auf den Erdölbergbau und 26 ( + 5) oder 
46,40/0 tödtliche und 27 ( + 2) oder 48,2010 schwere 
Verunglückungen auf den Erdwachsbergbau. Auf je 1000 
Arheiter entfielen im Ganzen bei den Gruben auf Erdöl 
0,9 (- 2,1) schwere Verletzungen und bei jenen auf 
Erdwachs 4,3 ( + 0,9) tödtliche und 4,5 ( + 0,4) 
schwere Yerletzungen. 

Beim Erdölbergbau eutföllt von .den schweren 
Verungliickungen eine auf 1072 Arbeiter; beim Erdwachs­
hergbaue entfällt eine tödtliche auf 231 und eine schwere 
Vcrunglückung auf 223 Arbeiter. 

Gleichzeitige Verungliickungen mehrerer Personen 
fanden nur in 4 (- 3) Fällen statt. 

Br u der 1 ade n bestanden mit Schluss des .Jahres 
12 (=),deren Gesammtvermögen fl 42 804 (+ fl. 4825) 
betrug, und welche 1538 (- !l18) Mitglieder und 
791 (_ + 96) zahlende Theilnebmer umfassten. In Pro­
vision standen 12 (- 40) .Mitglieder, 1 (- 2) Witwe 
und 2 ( + 2) Waisen. Der durchschnittliche Jahres­
heitrag eines .Mitgliedes war ft 8,30 ( + 50 kr); die 
Werksbesitzer leisteten 2 4, 7 4 °lo des Gesammtbeitrages. 
Im Durchschnitte erhielt ein Pro~·isionist fl 71 ( + fl 55,04 ), 
eine Witwe ft 105 ( + fl 4 6, 34) und eine Waise fl G 
an Provision. Im Ganzen ereigneten sich im Jahre 1891 
3575 (-+ 135) Krankheitsfälle mit 17 342 (- 3588) 
Krankheitstagen: 110 (- 54) Krankheitsfälle wurden 
durch Yerunglückung im Dienste, 3465 ( + 189) Fälle 
durch andere Crsacben herbeigeführt. Ein Kraukheits­
fall dauerte im Durchschnitte 4,9 (- 1,2) Tage und 
kostete an ärztlicher Pflege, Medicamenten und Kranken­
geldern durchschnittlich fl 5,53 (- 4 kr ). Gestorben 
sind 34 ( + 7) Mitglieder, davon 10 (- 2) in Folge 
Verunglückung im Dienste. 

Von dem Bruderladenvermögen entfiel mit Schlm1s 
des Jahres auf ein jedes vollberechtigte Mitglied durch­
schnittlich ein Vermögensantheil von ft 27,83 ( + 
ft 12,37). 

Hinsichtlich der Arbeiter- und Lohnverhältnisse, 
sowie hinsichtlich der für die Arbeiter bestehenden 
Wohlfahrtseinrichtungen hat sich im Jahre 1891 gegen­
über dem Vorjahre keine nennenswerthe Veränderung 
ergeben. 

VIII. :Mortalitätsverhältnisse der Berg- und Hütten­
arbeiter, ihrer Frauen und Xinder, sowie der 

Invaliditätsverhältnisse der Berg- und Hüttenarbeiter 
und der :Morta.litätsverhältnisse der Invaliden im 

Jahre 1890. 
1. Invalidität. Von 111792 activen Berg- und 

Hüttenarbeitern sind im Jahre 1890 89 in Folge Ver­
unglückung im Dienste und 1068 in Folge anderer 
Ursachen invalid (dienstunfähig) geworden. Die durch­
schnittliche W ahrschein\ichkeit für einen activen Montan­
arbeiter im Laufe des Jahres überhaupt dauernd ·dienst-
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unfähig zu werden, stellt sich pro 1890 auf 0,01035 und 
jene, im Laufe des Jahres durch Verunglückung im Dienste 
invalid zu werden, auf 0,00080. Bei der gesammten 
Montanindustrie ergeben sich demnach im bezüglichen Er­
hebungsjahre , auf 100 000 active Bruderladenmitglieder 
bezogen, 1035 Invalidisirungen im Allgemeinen, wobei 
in 80 Fällen ein bei Ausübung des Dienstes erlittener Unfall 
die dauernde Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte; es 

Name der Betriehskategorie 

1 
1 Steinko!Jlc 
) Braunkohle 

Bergbau auf Eisenstein . . 
1 :-;teinsalz . . . . 

anderere i\I inera lien 

Hüttenilet~ieh 1 Eisen unJ Stahl u. s. w. . . . 
zur Gewm- l SuJsalz . . . . . . . . . . 

nung- von an•l. Rohmetallen u. Hüttenpro<l. 

Berghan auf f Kohle 
l die ührigen ~Ci n1n·alien 

Gesammter Bergbau . 
Gesarnmter Hiitteniletrieh 

Bergbau un<l Hüttenbetrieh zusammen 

Unter ljä!Jr. 
ßeoLachtung 

gestandene 
Active 

32 3!J3,5 
33 924 

3 G92,5 
1 ;~57 

11 Gilß,5 
25 438 

1202 
2 148,:"J 

Gli '317,5 
lfj ti86 
S:100:1,5 
28 788,5 

111792 

2. Sterblichkeit. L'nter 111214 activen Berg­
nnd HUttenarbeitern kamen im .Jahre 1891 1~5G Sterbe­
fälle vor: hiebei wurden 163 durch V crunglilcknng 
im Dienste hervorgerufen. 

Die durchschnittliche Wahrscheinlichheit, im Laufe 
des Jahres überhaupt w sterben , berechnet sich somit 
pro 1890 für einen Activen mit 0,0112!) und jene, im 
Laufe des Jahres im Dienste tödtlich zu verunglücken, 
mit ü,00147 oder mit anderen Worten, von je 100 000 
beobachteten activen Bruderlademitgliedern sind 1129 
überhaupt und 14 7 in Folge Verungliickung im Dienste 
gestorben. Es ereignete sich also ein Sterbefall über­
haupt im Durchschnitte unter je 89 und ein solcher 
in Folge Verungltickung irn Dienste unter je 682 activen 
Montanarbeitern. 

Die für die einzelnen Betriebszweige sich darstellen­
den durchschnittlichen Mortalitätsverhältnisse der actirnn 
Bruderlademitglieder sind in der auf Seite 535 folgenden 
Zusammenstellung enthalten. 

'"' as die M o r t a 1 i t ä t der In v a 1 i d c n , das ist 
der bereits im Provisionsgenusse stehenden Berg- und 
Hüttenarbeiter, anbelangt, so sind im Jahre 1890 bei 
1117 3 beobachteten Provisionisten 864 Sterbefälle vor­
gekommen, wonach ein Todesfall unter je 13 Invaliden 
stattfand. Für einen invaliden Montanarbeiter berechnet 
sich daher die durchschnittliche Sterbenswahrscheinlich­
keit mit 0,07734 und es kommen somit auf 100 000 

Invalide 77 34 Gestorbene. 
Nach den einzelnen Betriebskategorien entfiel ein 

Todesfall 

kommt somit durchschnittlich cm Inrnliditätsfall über­
haupt auf je 97 Active, während ein in Folge Verun­
glückung im Dienste eingetretener Inrnliditätsfall auf 
je 1256 active Mitglieder entfällt. 

Die für die einzelnen Betriebskateg·orieu der Mon­
tanindustrie, sowie für die einzelnen Gruppen derselben pro 
1890 berechneten durchschnittlichen Invaliditütsziffern 
sind nachstehender Zusammenstellung zu entnehmen: 

1 Im Laufe des J ahrcs 
invalid gcword. Active 

Invaliditäts- -Anz:ihI-dcrActiven, i 
1 1 . r 1 k "t auf welche ein Invali-. 

wa irsc iem Jet ·c1 ditätsfall entfällt. 
-

' durch durch j für 
.. 1 1 t Verun- „,, h t' Verun- „,. 1 t V<·run-
u ier iaup 

1
„ k uuer aup 1 1„ k uuer iaup , g uc ung 

1 
· g uc ung 

1 
glückung 

iirn Dienste 1irn Dienste 

33!) 5 0,01047 
301 GS 0,00887 
öl 0,0lß52 
53 0,0390() 

101 2 O.Ou869 
218 

' 
l~ O,OU858 

50 2 0,04160 
;J4 - 0.01583 

640 
1 

n 0,00fl65 
215 2 0,0128!J ---
855 i 75 0,01030 1 

;102 1 14 0,01049 1 1 

ll:j7 89 0,01035 

1. beim Bergliane auf 
Steinkohle . 
Braunkohle 
l<'.isenstdn . . . . 
Steinsalz 
andere Mineralien . 

O,OOülti 
! O,OU:tül 
1 
1 

IJ,IJ0017 I 
O,OU047 . 
O,ü~lß7 I 
0,00110 
O,OOU12 
0,000!fü 
U,00049 
U,00080 

2. heim Hüttenbetriehe zur Gewinnung von 

'im 

96 
113 
61 
:16 

11 ii 
117 

24 
();) 

ltl4 
78 

1 

' 
U'i' 
95 
!l7 

! 

. auf je n 
" 18 

1 1 

" 15 
11 

Dienste 

647!) 
499 

;,t:;lR 
21211 

601 

908 
8343 
1107 
205() 
125l 

Jnvali<le 

Eisen und Stahl etc. . . . . . . . auf je 12 lil\·alicle 
Sudsalz . „ „ l~ 
anderen Rohmetallen und HüttenproLlucten „ 8 „ 

Von 122387 Männern überhaupt starben 
2120 , was einer durchschnittlichen Sterbenswahrschein­
lichkeit für einen „Montanarbeiter im Allgemeinen" von 
0,01739. entspricht. Beim ges~immten Bergbau- 1ti1c1' 
Ilüttenbetriehe starben sonach von 100 000 Mllr1ern 
17 32 und es kommt also ein Sterbefall durchsclrni-.i;eh 
auf je 58 Männer ilberhaupt. 

Nach den einzelnen Betriebskategorien entfiel ein 
Todesfall 
l. beim BergLaue auf 

Steinkohle . . . auf je 64 Männer üherbnupt 
Braunkohle . . . . „ „ 'i'G 
Eisenstein . . . . . „ „ 28 
Steinsalz . „ „ 3:~ 
anJere Mineralien. . „ „ 47 " 2. beim Hüttenbetriebe zur Gewinnung von 
Eisen uud Stahl etc. . . . . . auf je 55 Männer üherhaupt 
Sudsalz • . . . . . . . . . n 30 " anderen Rohmetallen und Hütten-

producten . . . . . . . . . „ „ 4U 

Von 8 7 840 unter Beobachtung gestandenen Frauen 
(Ehegattinen der activen und invaliden Bruderlademit­
glieder, sowie etwa vorhandene Witwen) gingen im Laufe 
desJahres 1513 mit Tod ab; unter 142480 Kindern 
kamen 5229 Sterbefälle vor , wovon 1514 auf neuge-
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\"amc rler Brtriehskategori" 

Unter !jähr. 
Beobachtung 

gestandene 
Active 

Im Laufe des Jahres 
gestorbene Active 

Sterbenswahrschoin- Anzahl der Activen, 
lichkeit auf welche ein Tocles-

fall entfällt 

, in Folge . für . in Folge 

"h 1 t Verun- l "b h t Verun- l "b h i Verun-u er iaup .. 1„ k u er aup 1„ k u er aupt .. 1„ k g nc ung 1 g uc ung 1 g nc nng 
im Dienste !im Dienste 1im Dienste 

f 
Steinkohle . . . 32 224 1 338 

1

) 52 0,01049 ,!I 0,00162 95 620 
Braunkohle . . . 33 7i3,5 355 87 0,01051 0,00~58 95 388 

l ~~:f ~:l~~~n . : : . { ~~~.5 I6 i 8:86~;§ ! 8:888~~ l~~ }~~i 
! 

Berghau auf 

~,,..,---:--:-:----:-a,..,.n_de_r_e_l'l_Ii,....n_er_a_li_e_n ______ 
1 
___ 1...;l...;5...;8...;6_ 1 _....:..:I3::..:7~ 4 0,01183 i 0,00035 85 :.!897 

: ~ütte~be.~rie\J j Eisen ~nd Stahl u. s. w. . . . 25 329 207 : 16 0,01173 [ 0,00063 8:J 158:3 
zur Ge\\ m- \ Sudsalz . . . . . . . . . . 1 177 24 

1

1 O,U2040 1 49 
_i_rn_n....;.g_vo_n_--::a-::-11-:-<l-:-. _R_o_h1_n_et_a_lle_1_t _u_. _H_ü_tt_en_,p'-r_od_._

1 
___ 2...;l:...;3...;l.:..;,5_

1 
___ ~...;)l:...__ 0,009tl6 1 1U2 1 ___ _ 

Ber.,.\Jau auf 1 ~ohle . . . . . . : . ()5 997,5 b93 139 0,0105U 1 0,00211 95 47:J 
" 1 <l1e nbrigen füncrahen 16 578,5 221 ! 8 0,01:·3:33 , 0,00049 75 

1 

2072 

Gesummter Bergbau. 82 576 -g-1"41 147 (1,01107 i 0,00178 90 : 
' Gesammtcr Hüttenbetrieb 28 637.5 342 1 16 0,01Hl5 1 0,00056 84 

562 
1790 

-=-B-er-g.,...ba_u_n_n-:-<l--:H=-1-'it-te_n_h_et-r-ie-b·-z-.1-1s-am-m-en----ii--l-l-l-2-l-3-,5- 10-1-2u-, ö-, - 163 0,0112!! ! u,OU 14 7 89 

1 
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borene Kinder entfallen. Die durchschnittliche Sterben;;­
wahrscheinlichkeit stellte sich pro 1890 für Frauen auf 
0,01723, für Kinder im Allgemeinen auf 0,03670 und 
für Xeugeborene auf 0,24860; es entfiel sonach ein 
Todesfall auf je 58 Frauen, bezw. je 27 Kinder und 
je 4 :Neugeborene. 

: Ein aeues Capitel, welche~ in dem den Bergwerks­
bettieb Oesterreiehs behandelnden Theile des Jahrbuches 
des Ackerbauministeriums als III. Anhang Aufnahme 
gefunden hat, bildet 

IX. die Schla.gwettersta.tistik, 

welche sieh als Fortsetzung der bisher von der nun­
mehr aufgelösten österr. Schlagwetter - Commission in 
ihren Verhandlungsheften veröffentlichten Schlagwetter­
~tatistik darstellt, jedoch nur die wichtigsten- Daten 
entl,iält, während eine eingehendere Behandlung derselben 
unter Berücksichtigung der allgemeinen Unfallstatistik 
je nach Abblauf eines längeren Zeitabschnittes beab­
sichtigt wird, 

n Wir entnehmen derselben folgende wichtigste Daten : 

t.Bei den Bergbauen Oesterreichs ereigneten sieh in 
den Jahren 1890 und 1891je12 Schlagwetterexplosionen; 
im Jahre 1890 fanden 6 beim Steinkohlen- und 6 beim 
Braunkohlenbergbaue, im Jahre 1891 6 beim Steinkohlen-, 
5 beim Braunkohlen- und 1 beim Erdwachsbergbaue 
statt. Die Zahl der auf 1000 männliche und jugendliche 
Bergarbeiter entfallenden Schlagwetterverunglüekungen 
berechnete sieh im Jahre 1890 mit 0,057, im Jahre 1891 
mit 01064 und es betrugen die Schlagwetterverun­
glückungen im Jahre 1890 1,19°Jo, im .Jahre 1891 
L 100 '0 sämmtlicher bei den Bergbauen Oesterreichs 
stattgefundenen Verunglückungen. 

Durch die im Jahre 1890 vorgefallenen Explosionen 
wurden 8 Personen schwer verletzt, jedoch keine getödtet, 
durch die im Jahre 1891 stattgefundenen Explosionen 

wurden 65 Personen getödtet und .t Personen schwer 
verletzt. 

Y on sämmtlichen 24 Explosionen, welche in den 
letztvertlossenen 2 .Jahren vorkamen , fanden nur 2 im 
tauben Gesteine, alle übrigen im Fli\tze statt; 8 Explo­
sionen ereigneten sieh in Aufbrllchen, G in Abhauen, 
je 2 in söhlig getriebenen Strecken im Fliitze, in Wetter­
strecken und in ansteigenden Strecken, je 1 in einer 
söhlig getriebenen Strecke im Gesteiue in einem Quer­
schlage im Tauben , in einer einfallenden Strecke und 
im alten Manne. Zieht man die Tiefe unter Tage in 
Betracht, so fanden statt: 

in einer Tiefe bis zu 100 m . 9 Explosionen 
„ ,: „ über 100 „ bis 200 m 7 „ „ 
" " " " 200 " " 300 " 6 " " 
" " " " 300 " . 2 ~' " 

Die Schlagwetteransammlungen bildeten sieh in 12 
Fällen durch normales Ausströmen der Gase, in H Fällen 
durch Austreten der Gase aus Bläsern und Klüften, in 
3 Fällen durch Austreten secundärer Ansammlungen 
(aus dem alten Manne), in 1 Falle konnte die Ursache 
der Gasansammlung nicht eruirt werden. 

Die unmittelbare Veranlassung zur Entzündung der 
Schlagwetter bildete in 14 Fällen der Gebrauch offener 
Grubenlichter; ,in 5 Fällen die Sehiessarbeit, in 2 Fällen 
das Durehi,iehlagen der Flamme der Sicherheitslampe, 
und in je 1 Falle das unbefugte Oeffnen, bezw. die 
Schadhaftigkeit der Sicherheitslampe; in 1 J<~alle konnte 
die unmittelbare Veranlassung der Entzündung nicht eruirt 
werden. 

Hinsichtlich der Art der Wetterführung bei den 
in den letzten 2 Jahren von Explosionen heimgesuchten 
Bergbauen wäre zu erwähnen, dass 15 Explosionsfälle 
bei natürlich und 9 bei künstlich bewetterten Betrieben 
stattfanden. 

H-n. 
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